
Stellungnahme der deutschen Zoologischen Gärten mit Delfinarien zum Film "The Cove" 
("Die Bucht") 
 
Der Öko-Thriller "The Cove" ("Die Bucht") zeigt u.a. grausame Bilder der jährlich in 
Taiji/Japan stattfindenden Delfintreibjagden. Der Film und die damit verbundenen 
öffentlichen Diskussionen prangern diese Missstände zu Recht an, erwecken gleichzeitig 
aber auch den Eindruck, dass Zoos und Delfinarien für diese Massaker mitverantwortlich 
sind, ohne dass hierbei zwischen wissenschaftlich geleiteten Delfinarien und rein 
kommerziell betriebenen Delfinshows unterschieden wird. So wird häufig behauptet, dass 
derartige Delfintreibjagden auch gestoppt werden könnten, wenn keine Menschen mehr in 
Delfinarien gehen. 
 
Die deutschen Zoologischen Gärten mit Delfinarien nehmen hierzu wie folgt Stellung: 
 
1. Delfintreibjagden sind inhuman und werden von den deutschen Delfinarien auf das 
Schärfste verurteilt. 
Es ist zu begrüßen, dass Menschen durch diesen Film, durch Medienberichte und durch 
Informationen in den Delfinarien auf diese grausame Massentötungen von Delfinen 
aufmerksam gemacht werden, die nicht nur in Japan stattfinden, sondern auch in anderen 
Ländern Asiens, in Südamerika und in Europa. 
 
2. Von den heute in den Delfinarien der Europäischen Union lebenden Delfinen stammt kein 
einziges Tier aus Japan oder aus anderen vergleichbaren Delfintreibjagden. 
 
3. Bereits bevor der Film "The Cove" die Thematik der Delfintreibjagden aufgriff, haben sich 
wissenschaftlich geführte Zoos, Aquarien und Delfinarien ausdrücklich gegen solche 
Fangaktionen ausgesprochen. 
Vor fünf Jahren (2004) haben der Weltzooverband WAZA (World Association of Zoos and 
Aquariums) und der Amerikanische Zooverband AZA (Association of Zoos and Aquariums) die 
Fangaktionen streng verurteilt. Zwei Jahre später hat die Europäische Gesellschaft für 
Aquatische Säugetiere EAAM (European Association for Aquatic Mammals) darauf 
hingewiesen, dass kein EAAM-Mitglied Tiere aus Japan in seinem Bestand hält. Ebenso 
deutlich äußert sich die Alliance of Marine Mammal Parks and Aquariums (AMMPA) als 
Vertreter der wissenschaftlichen Delfinarien in Amerika und Europa und verurteilt diese 
Aktionen sehr deutlich. 
 
4. Neben der Treibjagd sind die größten Gefahren für die Populationen zahlreicher 
Meeressäugerarten die Überfischung, der so genannte Beifang sowie die 
Lebensraumzerstörung bzw. -beeinträchtigung, z.B. durch die zunehmende Verschmutzung 
der Weltmeere und der Flüsse. 
Diese Gefahren wurden bereits dem Chinesischen Delfin (Baiji) zum Verhängnis. Diese 
Delfinart gilt seit 2007 als ausgerottet. Andere Delfinarten sind ebenfalls stark bedroht. Die 
modernen, riesigen Fischereinetze sind für den Tod von mindestens 300.000 Delfinen pro 
Jahr als unerwünschter Beifang verantwortlich. In vielen Küstenarealen wird die 
Überfischung zunehmend zum zentralen Problem. Bedauerlicherweise werden diese 
Gefahren häufig ignoriert und nur mangelhaft kommuniziert. 
 
5. Die drei wissenschaftlich geführten deutschen Zoos mit Delfinarien, die auch Mitglieder 



der nationalen und internationalen Zooverbände VDZ (Verband Deutscher Zoodirektoren), 
EAZA (European Association of Zoos and Aquaria) und WAZA sind, setzen sich schon lange 
aktiv und mit Nachdruck für den Schutz bedrohter Tierarten ein. 
Die wissenschaftlich geleiteten Delfinarien fördern die Aufklärung der Öffentlichkeit in Bezug 
auf den Erhalt der Biodiversität und wecken das Umweltbewusstsein der Bevölkerung. 
Zahlreiche Umweltschutz- und Arterhaltungsprojekte für Meeressäugetiere, wie Wale, 
Delfine, Seekühe und Robben, werden durch die deutschen Zoos und ihre Delfinarien 
maßgeblich gefördert. 
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